
Sahle lässt Hochhaus abreißen
Sanierung unwirtschaftlich / An der Killingstraße entstehen rund 50 neue Senioren-Wohnungen

Von Marion Fenner
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haben die Experten bei der
Firma Sahle überlegt, ob und
wie das Haus an der Killing-
straße 1 bis 7 saniert werden
kann. „Gar nicht“ lautet das
Ergebnis. „Jedenfalls nicht
aus Sicht eines wirtschaft-
lich agierenden Unterneh-
mens“, wie Michael Sacker-
mann, Pressesprecher des
Wohnungsunternehmens
Sahle, erklärt. Deshalb wird
nun abgerissen.

„Diese Entscheidung ha-
ben wir uns nicht leicht ge-
macht“, betont Sackermann.
Sein Chef Albert Sahle habe
das Gebäude vor einem Jahr
in der Zwangsversteigerung
erworben, mit dem vorran-
gigen Ziel, es zu sanieren.
Doch die Bausubstanz des
heruntergekommenen Ge-
bäudes aus den 1980er Jah-
ren sei sehr schlecht und
nicht erhaltenswürdig. Au-
ßerdem gebe es dort noch
sogenannte Einrohr-Heizun-
gen. „Die werden schon lan-
ge nicht mehr hergestellt“,
sagt der Pressereferent.
Nun sei also entschieden

worden, das achtgeschossige
massive Gebäude abzurei-
ßen. „Wir werden an gleicher
Stelle einen deutlich kleine-
ren modernen Neubau er-
richten“, kündigt Sacker-
mann an. Entstehen sollen
dort zwei Gebäudeteile,
eines dreigeschossig und das
andere viergeschossig. Zu-
dem sei ein weiteres Staffel-
geschoss vorgesehen. Ge-
plant sind in dem Neubau
kleinere bezahlbare, barrie-
refreie Wohnungen für Se-
nioren. Dabei soll es sich
weiterhin um öffentlich ge-
förderte Sozialwohnungen
handeln.

Die Firma Sahle verspre-

che sich von dem Neubau
einen wesentlichen Beitrag
zur Verbesserung der Schlei-
fe. „Wir hoffen auf einen
Neuanfang in diesem Quar-
tier und einen Impuls für
einen großräumige Verände-
rung.“
Wann mit dem Abriss be-

gonnen werden soll, steht
noch nicht fest. „Zunächst
einmal müssen wir neue
Unterkünfte für unsere Mie-
ter finden“, betonte Sacker-
mann. Es werde natürlich
versucht, sie in eigenen
Wohnungen unterzubringen
– in Kinderhaus besitzt Sah-
le 387 Wohneinheiten, in der
Stadt sind es insgesamt 1501
Wohnungen. Bei der ange-
spannten Mietsituation sei
das garantiert keine einfache
Sache, ist sich Sackermann
sicher. „Wir haben zurzeit
einen Belegung von 100 Pro-
zent, und bei anderen Unter-

nehmen sieht das nicht an-
ders aus.“ Trotzdem ist der
Unternehmenssprecher zu-
versichtlich, dass für die
meisten Bewohner eine ad-
äquate Lösung gefunden
werde.
Des Weiteren müssen

noch Fördermittel beim
Land NRW beantragt wer-
den. Danach, so erklärt
Sackermann, könne es aller-
dings schnell gehen.
Der Pressesprecher geht

davon aus, dass der Abriss
und der Neubau des Wohn-
hauses nur der Auftakt für
eine Reihe von anstehenden
Verbesserungen in der Nord-
west-Schleife sind. „Kinder-
haus ist ein Standort, der Al-
bert Sahle am Herzen liegt,
sonst hätte er das Gebäude
damals auch nicht gekauft“,
ist sich Sackermann sicher.
Zurzeit gebe es intensive

Gespräche mit allen beteilig-

ten Kinderhauser Woh-
nungsunternehmen und der
Stadt Münster, bei denen
Ideen für eine Umgestaltung
gesammelt werden. „Dass
dabei alle Beteiligten mitma-

chen, auch Wohnungsunter-
nehmen, die in der Vergan-
genheit eher schlechter zu
erreichen waren, sieht
Sackermann als gutes Zei-
chen für die Zukunft.
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Die Katholische Arbeitneh-
mer Bewegung (KAB) St. Jo-
sef Kinderhaus veranstaltete
im Pfarrzentrum einen kom-
munalpolitischen Abend
zum Thema: Kinderhauser
fragen, Ratsmitglieder ant-
worten.
Für die CDU saßen Ludger

Janning und Simone Wend-
land auf dem Podium und
für die SPD Anne Hakenes
und Bezirksbürgermeister
Manfred Igelbrink. Die Mo-
deration hatte Günter Ho-
nerpeick übernommen.
Die Bürger hatten vor al-

lem Fragen zu den Radwe-
gen, die durch den Bau des
neuen Zentrums beeinträch-

tigt werden. Trotz vieler Mei-
nungsverschiedenheiten wa-
ren sich in einer Sache alle
einig: In Kinderhaus lässt es
sich gut leben.
Nur in der Schleife gebe es

Häuser, die heruntergekom-
men sind, die müssten ent-
weder abgerissen oder sa-
niert werden, erklärte ein
Bürger. Die Kriminalität sei
dort allerdings nicht höher
als anderswo. Oberbürger-
meister Markus Lewe habe
beim letzten Frühstück der
KAB sogar gesagt, Kinder-
haus habe das Potenzial, ein
Musterstadtteil zu werden,
verkündete KAB-Chef Wer-
ner Holz.
Über das Stadtteilentwick-

lungskonzept für Kinder-
haus, das für 100 000 Euro
von der Stadt in Auftrag ge-
geben wurde, gab es geteilte
Ansichten. Die anwesenden
Politiker setzen große Hoff-
nungen in die Ergebnisse,
während die meisten Bürger
es für Geldverschwendung
halten.
Die nächste Veranstaltung

der KAB ist am Donnerstag
(18. April) um 19 Uhr im
Pfarrheim St. Josef. Dann
findet ein theologischer
Abend zum Thema: Das
zweite Vatikanische Konzil.
Referent ist Pfarrer Dr. Nor-
bert Köster. Zum Einstieg
wird ein 60-minütiger Film
gezeigt.

Bürger mit vielen Fragen
Kommunalpolitischer Abend bei der KAB St. Josef
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Zu dem Bericht „Mehr At-
traktivität reicht?“, vom
12. April:
Zu der Veranstaltung ka-
men rund 300 Bürger in
das Begegnungszentrum
Meerwiese, die sich Infos zu
Perspektiven des Hamann-
platzes versprochen hatten.
Sichtlich überrascht über
die rege Teilnahme, hatten
Vertreter des Stadtpla-
nungsamtes über die Ver-
gangenheit und den heuti-
gen Ist-Zustand berichtet;
eigentlich nichts Neues für
die meisten Interessierten.
Schnell wurde deutlich,

dass aus Platzgründen
kaum eine flächenhafte
Ausdehnung kommen
kann. Verärgert waren eini-
ge Leute über die von der
Politik nicht gewollte Bele-
bung der Gewerbeflächen
am Kiesekampweg; Stich-
wort: Einzelhandelskonzept
der Stadt Münster.
Bei der Diskussion über

die Schwächen und Stärken
des jetzigen Einkaufszent-
rums gab es Lob für die
vorhandenen Freiflächen,
die fußläufig alle Geschäfte
erreichen lassen. Auch der
nahe gelegene Spielplatz

wird gerne angenommen.
Die Leerstände einiger

Immobilien wurden be-
mängelt; genauso wie eine
fehlende öffentliche Toilette
und die fehlende Konkur-
renz bei der Grundversor-
gung. Die Kraftfahrzeug-Zu-
fahrten und die Parkplatz-
Situation sind sehr proble-
matisch. Vielleicht hilft da
eine Kontrolle, wie viele
umliegende Einwohner dort
parken oder einfach das
Auto gegen das Fahrrad
tauschen; mindestens für
den kleinen Einkauf!
Alle waren sich einig: Die

Attraktivität des Zentrums
muss auf jeden Fall erheb-
lich verbessert werden, da-
mit nicht noch mehr Kauf-
kraft in die Innenstadt oder
in die Nachbarstadtteile ab-
fließt!
Das Stadtplanungsamt

wird nun die Planungen
aufnehmen und der Bevöl-
kerung, hoffentlich zeitnah,
wirkliche Neuerungen prä-
sentieren.
Da es bis zu 42 Eigentü-

mer im Einkaufszentrum
gibt, wird es nicht leicht,
die Ergebnisse der Planun-
gen sowie die Wünsche al-
ler Betroffenen auf einen
Nenner zu bringen.

Werner Kirberich
Wieselweg 2
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»Zunächst einmal
müssen wir neue
Unterkünfte für
unsere Mieter
finden.«
;+H*25- /2HD5312((8 F+312 /2*-5

Konfirmation für
gehörlose Schüler
Gottesdienst in Gebärdensprache
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Thomas und Kari feierten
Konfirmation, erst in der
Markus-Kirche und dann in
der Münsterlandschule am
Bröderichweg.
Schulpfarrer Christoph

Hauschild konfirmierte die
beiden Gehörlosen, und sei-
ne Frau Eleonore übersetzte
die Gebärden simultan in
Worte für diejenigen Besu-
cher, die die Gebärdenspra-

che nicht gelernt haben. Der
Geistliche ist für die 280
Schüler der Münsterland-
schule zuständig und seine
Frau, die ebenfalls Pastorin
ist, für das ganze Münster-
land.
Rektorin Martina Wolff

kam ebenfalls zur Feier, um
mit Klassenlehrerin Antje
Thölke, den Klassenkamera-
den und den Eltern der Kon-
firmanden zu feiern.
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Geburtstagsfeier für
den Stadtteil Coerde
Martin Holland plant ein großes Fest

X1$5X .*(&%$#"HG$#=$1 Der
Stadtteil Coerde wird in die-
sem Jahr 50 Jahre alt. Am 6.
November 1963 wurde die
Urkunde in den Giebel eines
Hauses an der Königsberger
Straße 18 eingemauert. Das
sei der Startschuss für einen
neuen – komplett am
Schreibtisch geplanten –
Stadtteil in Münster gewe-
sen, erklärte Martin Holland,
früherer Bezirksbürgermeis-
ter in Münsters Norden,
beim jüngsten Stadtteilge-
spräch.
„Das Jubiläum Coerdes

muss gefeiert werden“, be-
tont Holland. Ein kleines
Team sei bereits mit der Vor-
bereitung beschäftigt und
habe erste Vorgespräche mit
Vereinen, Schulen und ande-
ren Einrichtungen geführt.
Ein Datum für das Jubilä-
umsfest steht ebenfalls
schon fest: Für den 8. No-
vember hat Holland bereits
das Begegnungszentrum
Meerwiese gebucht.
Vor allem möchte der

ehemalige Bezirksbürger-
meister viele Fotos zusam-
mentragen, damit in einer
Ausstellung die Geschichte
des Stadtteils zu sehen ist.
„Wir wollen jedem Verein die
Möglichkeit geben, sich dar-
zustellen.“ Holland hofft,
dass dann die Besucher in
Erinnerungen schwelgen,
ehemalige Pfarrer oder alte

Lehrer wiedererkennen und
so ins Gespräch kommen.
Außerdem soll es einen Vor-
trag von Holland über Coer-
de geben. Zudem ist ein Kaf-
feetrinken im Begegnungs-
zentrum geplant.
Abends plant das Organi-

sationsteam einen bunten
Abend unter dem Motto
„Von Coerdern für Coerder“.
Dort könne jeder mitma-
chen. Gewünscht sind Ge-
sangs- oder Tanzdarbietun-
gen. Holland könnte sich gut
einen Auftritt der „Drei Coer-
dis“ vorstellen. Die Gruppe,
die den Coerder Carneval
Club begleitet habe, sei zwar
schon im Ruhestand, könnte
diesen aber für das Fest si-
cher unterbrechen.
Weitere Anregungen für

das Jubiläum nimmt Martin
Holland unter ! 24 91 25
entgegen.
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Otto-Hahn-Straße 8 · 48301 Nottuln
info@kaffeehandelskontor.de
www.kaffeekandelskontor.de

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir eine

Bürokraft
auf 450-Euro-Basis

sowie eine/n

Außendienstmitarbeiter/in
in der Kaffee-Branche

Ihre Aufgaben:
– Neukundenakquise

– Betreuung bestehender Kunden
– Technisches Verständnis

Voraussetzungen:
– Erfahrung im Außendienst
– Sicheres Auftreten und

Durchsetzungsvermögen sind von Vorteil

Unser Angebot:
Ein festes Verkaufsgebiet, leistungsorientiertes
Grundgehalt zzgl. Prämien sowie Firmenwagen.
Bei Interesse senden Sie bitte Ihre vollständigen

Bewerbungsunterlagen unter Angabe
Ihres Gehaltswunsches und frühesten Eintrittstermins

an Herrn Friedhelm Comes.


